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ſein Buch iſt darum ein wohlbewandter Führer In die „.  .—  efen  * der Igna  —
tianiſchen Aſceti mit dem beſonderen Vorzuge der Kürze und Klarheit.
Daſs das Buch VN lateiniſcher Sprache geſchrieben iſt, darf feinen Gebildeten,
wenigſtens keinen rieſter abhalten, es zu kaufen, denn der Stil des Verfaſſers
iſt einfach und leicht verſtändlich.

Klagenfurt. Max Huber
14 Ausgewählte pädago

ſche Schriften de DeſideriusErasmus. Allgemeine Einleitung, Biographie, Ueberſetzung und

Erläuterungen von Dr Dietrich Reichling, Profeſſor an königl.
Gymnaſium 3u Heiligenſtadt.

15 Johannes Ludovicus ive  8 pädagöogiſche chriften
Einleitung, Charakteriſtik, Ueberſetzung und Erläuterungen octor
Friedrich Kayſer, Stadtpfarrer V Weinheim. Herder, Freiburg 1896
Ge. 80 XXX U 436 S Preis 5. I 3.—

Der achte an In der Sammlung „Bibliothek der katholiſchen
Pädagogik“ umfaſst die eiden oben genannten Schriften aus der Zeit des
Humanismus, und hildet 0 einen Anſchluſs an den ſiebenten Band, worin
pädagogiſche Leiſtungen aus der Zeit des Schisma und 15 Jahrhundert
behandelt wurden. In einer allgemeinen Einleitung g¹ Dr Reichling
zunächſt einen kurzen Rückblick auf die Schule de  V Mittelalters, worin auch
eine Vertheidigung des mittelalterlichen Latein ſowohl dem Humanismus,
als auch dem Zeitalter des olapük gegenüber ſich findet. aran ſchließt
ſich eine kurze Ueberſicht des deutſchen Alt⸗Humanismus In ſeinen Haupt  —
vertretern bis auf Erasmus, der, das Oberhaupt der jungdeutſchen
Humaniſten, „von der ganzen Generation der „Poeten“ vte ein göttliches
Weſen verehrt wurde.“ (XXXVI. In Vives findet dann die humani⸗
ſtiſche Bewegung ihren Abſchluſs und zugleich ihre Wiederverſöhnung mit
dem Chriſtenthum.

Die „ausgewählten pädagogiſchen Schriften des Erasmus“ —(7 1536)
welche Reichling überſetzte und erläuterte, I „Ueb die Nothwendigkeiteiner frühzeitigen wiſſenſchaftlichen Unterweiſung der Knaben“
Ind „Ueber die Methode des Studiums'“' Bei den Abhandlungen
der erfaſſer eine höchſt intereſſante Lebensſkizze de Erasmus voraus, und
zeichnet ihn * weder al „großartigen Charakter“, noch als „bahnbrechendesGenie“, ondern als „ungewöhnliches Talent auf en Gehieten damaligen
Wiſſens.“ Dasſelbe Urtheil iſt über Erasmus als Pädagogen fällen, und
77⁰ mu auf den erſten Blick ſchon auffallen, daſs ſein für en Jugendunterrichtund chriſtliche 9 Erziehung beſtimmtes Werk „Vertrauliche Geſpräche“ ſowohlin Paris erboten, als VN Rom „mit der Ehre bedacht wurde, u die r Claſſeder Bücher des Index“ geſetzt 3u werden Das religiöſe Moment u der
Erziehung Ti bei ihm mn den Hintergrund IR egenſa 3u den Alteren uma  —niſten und Vives; auch die körperliche Züchtigung ſpricht ETL ſich
aus und zeigt überhaupt mn manchen Untten eine merkwürdige Uebereinſtimmungmit den Philanthropen der modernen Pädagogik. Dennoch kann Erasmus
nicht al Begründer derſelben gelten, wohl aber finden ſich bereits bei ihm die
Keime pädagogiſcher Reformen un Beſtrebungen der euzeit. Seine BedeutungAle  8 Pädagoge liegt aber vorzüglich darin, daſs Ugleich „die Leiſtungen der
alten Zeiten auf dem Gebiete der Pädagogik, angefangen von ato, Ariſtotelesbis zu den deutſchen Humaniſten, un ſich concentriert“ (P 36) und die Linien
der Pädagogik bi Rouſſeau und Baſedow „in überraſchender V
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27  oh Ud Vives 4——  4 —540 gleich Erasmus Hu maniſt und
Gegner der Scholaſtik, aber als Pädagoge ungleich bedeutender wie jener,
var ein tiefgläubiger, katholiſcher Mann, bei dem der Humanismus und
die Begeiſterung für die alten Claſſiker keineswegs ſeine chriſtliche An
ſchauung trübte. M  (it Recht ſagt der Verfaſſer N der Lebensſkizze, die P

deſſen pädagogiſchen Wẽ

erken vorausſchickt, daſs Vives durch ſeinen feſten
religiöſen Standpunkt vor der „eberſchätzung der 2

＋

Wiſſenſchaft
gegenüber dem Glauben bewahrt wurde und für ſeine Pädagogik eine
Grundlage, are iele, wohlthuende Entſchiedenheit und warme Begeiſterung“
gewonne habe. ( 178 Aber 8 heißt ihn woh N ſehr erheben, wenn

der Verfaſſer ihn als „den Begründer der neueren Pädagogik“ bezeichnet,
obgleich viele Principien dieſer modernen Erziehungslehre, insbeſondere die
Betonung der Mutterſprache und der Geſchichte, ſich bei ihm hereits inden
Vollends kann nan dem Verfaſſer beiſtimmen, daſs „das Studium der
Werke Vives in Unſeren Tagen wieder ganz beſonder zu empfehlen
iſt und daſs „alle Pädagogen der Neuzeit hoch überragt In der Be
tonung der Einheit Unterricht und Erziehung, und mn der Beziehung
N Wiſſens ind aller Bildung auf die chriſtliche Religion und ihre
Ziele.“ (P 179

Inter den usgewählten riften ſind die bed eutendſten Ueber den
N Lebenswandel und die ſitt⸗chriſtlichen Unterricht und Üüber de
vor llem iſt bemerkenswert „dielichen Grundſ ätze des Gelehrten;

Erziehung der Chriſtin“, eine Schrift, welche Vives der Königin Katharina
nglan gewidmet hat, deren Tochter M  (aria (ſpäter Königin) u inter

richten Gerade N unſeren Tagen, wO die extravaganteſten Anſchauungen
verdient dieſe Schri be.über die Erziehung der en verbreitet werden,

ſondere Beachtung.
— biographiſchen Notizen ſowo über Erasmus, vie über Vives

lenen un vorzüglicher Weiſe zum Verſtändnis heider Pädagogen und bilden
zuglei einen vortrefflichen Beitrag zur unverfälſchten Geſchichte der Pädagogik.

Preßburg. C. Ludewig
16 te Chorgeſänge im Buche der Pſalmen. hre Exiſtenz

und ihre Form nachgewieſen von Zenner In  — zwei Theilen.
Mit Approbation des hochw. Capitelvicariats Freiburg. einem
Titelbilde: Die Sängerriegen des rſten Tempels. 4⁰ Erſter Theil VIII
und S zweiter Theil 1 und 72 H Freiburg 1896 Herder'ſche
Verlagshandlung. Preis M f. 6.—

Freuden begrüßen wir vorliegendes äußerſt intereſſantes Werk,
bozu der hochgeehrte Verfaſſer in der Innsbrucker „Zeitſchrift für katho
liſche Theologie“ (zweites Heft, die nothwendige Grundlage aus.

führlich erörterte UI erſten Theil ſucht Herr Verfaſſer die riſtenz der

Chorgeſänge und das Geſetz ihrer Structur In einer Reihe von Pſalmen
und Hedern nachzuweiſen, zu welchen Stücken der zweite ei den die  8
bezüglichen 4  ext bringt rel Chorgeſänge ausgenommen).

Wenn eS auch der Zweck der Quartalchrift nicht erlaubt, tiefer un die
Beſprechung dieſer gründlichen Arbeit einzugehEn, möge 5 dem Referenten doch
geſtattet ſein, auf einige Punkte hier Qufmerkſam U machen. er hochw
err Verfaſſer iſt der *  4 der eine urchgreifende Wiederherſtellung des urſprüng⸗


